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"'ANNH�MER VERI!INSDRUCKERfl

,,81ovenski Na1'od((, 1920, Laibach.

Reinste Intonation, plastlsches Spiel, rhythmische Genaulg­
kelt und ausgeglichenes Zusammenspíel seí besonders hervor-
gehoben. "'._ _

E. Adàmic .

.....

)l1cttbtotrger Zeitung({, November 1-�.O, Mcwburg: ,

Auch die Wiedergabe des Grieg-Quartettes hat uns hohen Genuf
und viele Momente des Entzückens gebofen Sle haben hervor­

ragend gespieIt und manche Momente werden allen unver­

gelHich bleiben.

))Tabor((( November 1920, Ma1°bury.
DieVereinigung ist schon heute aline Widerspruch eine Kapa­

zítát von hohen künstlerischen Werten. Ganz merkwürdig sind
die Zauberrêne, die. sle íhren lnstrumenten entloeken, Es sind
Künstler, welchen wir bereírs heure eíne groñe Zukunft ver-
heíñen -kênnen,

o

Tapie ..

))Cillier Zeitttng((, 21. November. 1920, Cilli.

Diese Kunstler sind nieht nur. technische Kenner und Musiker
vam editen Schlag, sondern sle haben den so selten vertretenen
Stíl-der Kammermusik erfaHt. Dr. F. Zangger.

r8lobodna Tribuna'(l 7. April 1922, Belgrad:
Sle kênnen ohne weiteres die Nachfolger des.he.J:ühmtcm�"" e,

__,,Bohmis.ch S-t-re-iclHf¡-¡a'rt,ztfs� g,mann�weraen.�Ein [eder Ton

spr ieht hiel' zur innersten Seele j und so. sind viele Augneblicke, wo

wir uns in die Reiche des Irrealen entsehwebt dünkten. el. - Dar.

"PokretU,' 21. ]IIICirz 1922,0 Agram.
Hellstes Entzllcken rief in uns ihré praehtige Interpretierung

von Smetanas Ouartett "Aus meinem Leben" hervor. A. V.

"Zagreber Tagblatt((, 21. jlJdrz 1922, Aqram,
Das Technische des Spieles vall beherrschend, suchen sie durch

ihr Spiel den, Gehalt einer jeden Komposition klingend zu beseelen.
Es gelang ihnen wahrlich, einen tiefen Eindruck, besonders bei dem

Vortrag Smetanas, zu erreichen. Dr. Sirola,

))Novosti((, 21. April 1922, Agramó
Pelnllchste rhythmisehe und dynamische Genauigkeit, Voll­

kornmenheít des Zusarnmensplelea und hernllcher Klang sind
ihre hervorstechendsren Charakterzüge. Ziga-Hirschler.

"Obcanské Lis!y((, 23. September 1922, Nymburlc.
Ihre tief empfundene Wledergabe und Zusammenspiel bningt

uns die vollendetste Quartettvereinigung in Erinnerung: das "Boh­
mísehe Streichquartett"; mit Recht kênnten wir diese jungen
Künstler deren Fortsetzung nennen, Batek.
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Richard Zika
I. Violin. '

Herbert Berser .

II. Violine .

ladislaV Cerny
Bratsche

ladislav Zika
Violíncello
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'DONAUESCHINGE'R MUSIKTAGE

))Ne�¿e Badische Landes-Zeitunq", Nr.370, 1924, Mannheim.

VorherrsChend war die Form der "Bagatelle", und nidrt weniger
als 20. solcher kleiner Satzchen erschíenen, ehe Yosip Stolcer mit

einem vom Zíka-Quartett ganz pràchtíg gespielten, inhaltlidi be­
achtenswerten zweísatzigen Streiehquartett auf den Plan trat,

),Mannheimer Volksstimme", N». 201) 1924) .Zllannheim.

Als Ausführende wirkten das herrllche Zíka-Quartett-Prag, das
Amar-Ouartett-Frankíurt a. M., ein Wiener Kammer-OrChester und

die Sangerinnen Clara Kwartin-Wien, Senta Sehwarz-Prag, Martha

Fuchs-Stuttgar-t, Joseph Schwarz-Prag mit.

,

.

,)Mannheimei Toqeblatt", Nr. 197) 1924. •

Diese Aufführung des eminent schweren Werkes war die
fabelhafteste Quartettleistung, die das ganze Fest gezeitigt hat.

IEs war die Tat des Prager Zika-Ouartetts - die Herren Richard Zika,
Herbert Berger, Ladislaw Cérny und Ladislaw Zika - eine Tat,
so einheitlieh und einmütig bis zum letzten Akzent, so ganz aus ¡
einem GUB vall brennend lodernden Feuers und überzeugender i
Sehwermut. Van der unfehlbaren Vtrtuosttat nieht zu reden=..;..!...:..M�i�t"""'�'I'�· _,�,:__ .,� �

• _ � dje.s£n_pciicht.i.glU1-Qu.a.rt�tti-st,¡m-konme-stcirau"tH der Kompomsf
-rr-

1
"',.....,.---'----"--= lrnmer und ímmer wieder zeigen. ¡ I"Deutsche Musikerzeitung(() Berlin.

(Zum II. Donauesdlinger Kammermusikfest.) Ganz ausgezeichnet
entledigte sich das junge "Zika-Quartett" seiner Aufgaben. Vier

Gleichwertige haben sich da gefunden. Das, Zusammensplel lst
erstaunlich abgeklart, . 'Otomar Voigt.ri

"Donaueschinger Tageb latt", 8. Juni 1922) Donaueschingen.
Den künstl. Hiihepunkt bildete das StreiChquartett in E-Moll

von F. Smetana. Hiel' gaben die Künstler das Beste ihres virtuosen
Kiinnens. Aus jedem der vier Satze sehòpften sie den Stirnmungs­
gehalt in restloser seelisch durchblufeter Gestaltung und sehuren
in der Flut von Wohllaut eine der , Musik kongeniale Leistung, die
den wohlverdienten Beifall zu stürmischen Ovationen steigerte.

t. r.

"Kar-ls1'uher Tagblatt") 4. A'ugust 1922)' Ka1"lsruhe.

(t;feber das II. Don:lUesChinger Kammermusikfest.) Den Haupt­
anteil hatte das "Zika-Quartett", das var einjger Zeit auCh in Karls­

ruhe zum ersten Male aufgetreten ist ulld siCh nun in Donaueschingen
als hervorragende Kammermusikvereinigung ausgewiesen hat.

Hermann Weick.
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d�s Prager Zika-Quartett (Richard Zika, Herbert Berger, Ladislaw
Cerny,. Ladislaw �Ika) auf uns auszuüben vermag, beeíntrachtigt
dies .mcht, denn die Vereinigung-besteht aus so ausgezeichneten
Musíkern, dall man lhr lmrner gem Gehêr schenken wird.

"Wiener 111.orgenzeitung((! 7. Ap1'il 1923, Wien.

. Di�Ouartettvereinigung "Zika" erspielte sien einen star keriErïolg.
Wir harten das C-Dur-Quartett von Paul Hindemith in trefflicher
Wíedergabe .

),Neue Freie Presse, 1. .111ai 1923, Wien.

.

Mit dem Hi�demith-Quartett c-Dui hat sien das "Zika-Quartett"
ein z eführt und jug'endliche Frische in Klang und Ausdtuck im­
pulsive Rhythmi�, Prazleíon des Zusamrnenspíeles bewi�sen.

"Tribuna':, 28: September 19-21, Praç.
-

.

Man hat. seíne Freude .�n ein�r mit so viel Hingabe gespielten
K�rnmerI!lusll<, welehe daruber hinaus noch ihren typischen Siegel
trag!. Dles� Vereinigung beherrscht jedoch auch das Spiel der vier
Solom�trumente; klanglich eln Spiel wahrhaften Kammerstiles!
lhre reme Intonation, rhythmische Prazision, Freizügigkeit der Phrasie­
rung und dynamische Logik seien mit besonderem Lobe erwahnt,

Dr. J. Hutter.
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"Ná1"odrv!;I Listyt',. 2. Oktober 1921, Pmg.
Diese [ungen Quartettspieler sind technisch.ausgereifte Künstler

und-haben el� gesundes; die j(o_l!l_PQ_sition tief durcndringendes musí­
ka.hsches Emfuhlen; sie spiel en mit frohem, stürrriisdrern'I'emperemeat-. .. __

Wle erfreulich der Sinn für Stil in diesem Ensemble ausreífr,
war am Vortrag von Mozarts B-Dur-Quartett zu ersehen,

Dr. Silhan.

-_

JIVenkoo", 25. Oktobèr 1922;' P'''ag.
0,0

...-Das "Zik�.Quarte��" trug gleich zum erstenmal als Vereinigung
überraschender Quahtaten und Reife den Sieg davon. Ihre Wieder­
gabe, technisch vollendet, sowohl in den Einzelheiten als auch
im Zusammenspiel, imponierte durch frischen Sch�ung und

in.te�siye lnnere Glut; ihr Spiel hat bei gleichzeitiger rhythmischer
Plszlplm und Elastizitiit, gesunden, krattigen Pulsschlag. Jeder Spieler
íst ganz auf semem Platz.. O. Sourek

"Lidové Novinyl', 22. September 1922, Brünn,

Seit. lange� haben wi�. keinen so freudigen, Abend erlebt.
Jeder dieser Kunstler hat emen bemerkensweden Fond an künst­
lerischem und moralischem Streben in sich, das nicht nur eine erst­

klassische techr¡ische Leistung jedes einzelnen sichert, sondern auch
var aliem taaelloses, reines Kammerzusammenspiel und über-
zeugende Gesamtwirkung bidet.· Dr. Liiwenbach.

1)Lidovén Novinycl) 26. Oktobe1" 1922) B1·ünn.

Die Kühstler meistern 'ganz 'hervorragend ihre Instrumente
sind ausgez.eicbnet eingespielt und zeigen echtestes Talent fü�
Kammermuslk. B. Vomácka.
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